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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Verzeichniß der Agenturen :
Lhorwart Widmann . Mühlbur -

ger Thor .
W . Roth , Kaiserstraße 253 .
N . Fritz , Kaiserstraße 219 .
D . Merkle , Kaiserstraße 150 .
A . Salzer , Kaiserstraße 140 .
Wilh . Erb , Spitalstraße 32 . .
L Laub , Belfortstraße 5 .
Emil Lorenz , Victoriastraße 19 .
J . B . Klingele , Sophienstraß « 45 .
Et . Thomann , Sophienstr . 66 .
LebenSbed . -Verein Waldstr . 95 .
1k. BauSback , Amalienstr . 53 .
8 . L. Schwab , Amalienstr . 19 .
F . Maisch , Waldstraße 55 b .
» . Brandstetter , Waldstraße45 .
Lebensbedürfniß » Verein ,

Karlsstraße 3 .
F . L . Herrmann , Waldstraße 5 .
F . Schmidt , Rltterstraße 4 .
L . Hetze ! , Kaiserstraße 124 .
» . Herl an , Kaiserstraße 100 .
E . Malzacher , Lammstr . 5 .

Wilh . Hofmann , Karl -Friedrich -
straße 17 .

W . Pfeiffer , Kreuzstraße 12 .
M . Hirsch , Kreuzstraße 3 .
H. Lechleitner , Zirkel 15 .
I . Küst , Kaiserstraße 54 .
CH. Grimm , Kaiserstraße 36 .
C. E . Rupp , Adlerstraße 40 .
Wilh . Doll , Spitalstraße 25 .
H . Nothweiler , Kronenstr . 43 .
LebenSbedürfniß » Verein ,

Zähringerstraße 49 .
E . Salzer , Waldhornstraße 30 .
I . Bodenweber , Fasanenstr . 2.
G . Bronner , Wilhelmstraße .
H. Zoller , Schützenstraße 14 .
LebenSbedürfniß - Verein ,

Schützenstraße 18 .
Max Glück , Werderstraße 8 .
C. Bleß , Wilhelmstraße 34 .
L. Wolfmüller , Rüppurrer

Chaussee 22 .

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Sept . Seine Königliche Hoheit der

Erbgroßherzog hat gestern Nachmittag Schloß Mainau
verlassen und ist zu kurzem Aufenthalt in Baden einge¬
troffen . In der Begleitung Höchstdesselben befindet sich
der Ordonnanzoffizier Premierlieutenant Rau .

Berlin , 28 . Sept . Der Kaiser befindet sich im besten
Wohlsein . Auch die Ermüdung , welche sich nach den An¬
strengungen der Manöver gezeigt hatte , erwies sich als
leicht vorübergehend . Derselbe machte heute Nachmittag
ohne jede Begleitung eine Spazierfahrt durch die Straßen
und den Thiergarten . — Der Kaiser ist heute Nach¬
mittag 52/4 Uhr nach Baden -Baden abgereist . Der Kron¬
prinz und Prinz Heinrich hatten dem Kaiser vorher im
Palais einen Abschiedsbesuch abgestattet und gaben ihm
bis Potsdam das Geleit . In den letzten Tagen konferirte
der Kaiser wiederholt mit dem Minister des Innern ,
v . Puttkamer . Es heißt , der Minister hätte erneut über
die Auflösung der Berliner Stadtverordneten -Versamm -
lung berichtet , für welche Angelegenheit der Kaiser ein
besonderes Interesse an den Tag lege . Es wird von
verschiedenen Seiten behauptet , daß es nicht leicht gewesen
sei , die Zustimmung des Kaisers zu einer derartigen Maß¬
regel zu erlangen . In Regierungskreisen hat zweifellos
der ruhige und würdige Verlauf der Stadtverordneten -
Versammlung , welche sich mit dieser Angelegenheit be¬
schäftigte , um so mehr überrascht , als man entschieden

andere Dinge davon erwartet hatte . — Die Angaben ,
wonach die „ Provinzial -Korrespondenz " auf den Aussterbe -
Etat gesetzt sein soll , sind doch mit einiger Borsicht auf¬
zunehmen . Nach unseren Erkundigungen wäre darüber
noch gar kein Entschluß gefaßt und jedenfalls der bekannte
Artikel über die Finanzreform in keiner Weise als Grund
für ein etwaiges Aufhören des Blattes anzusehen . —
Nachdem nunmehr die Manöver in sämmtlichen Corps
des deutschen Heeres beendet sind und die Entlassung der
Reserven erfolgt ist , steht man einem Ruhepunkte in un¬
seren militärischen Kreisen gegenüber , welcher jedoch nur
von kurzer Dauer ist . Am 1 . Oktober erfolgt die Ent¬
lassung bezw . die Neueinstellung der Einjahrig - Freiwilli¬
gen ; in der zweiten Novemberwoche erfolgt die Einziehung
der Rekruten . Augenblicklich ist man seitens der General -
kommando ' s mit der Erstattung der Manöverberichte be¬
schäftigt . Es ist nicht ohne Interesse , daß die Armee¬
corps im Gebiete der Ost - und Nordsee -Küsten , also in
Preußen und Pommern , Schleswig -Holstein und Hanno¬
ver , die Aufgabe hatten , ein an den Küsten der Ost - und
Nordsee gelandetes feindliches Corps zurückzuwerfen . Bis¬
lang war die Möglichkeit einer feindlichen Ostgrenze bei
unfern Manövern nicht vorausgesetzt und nur die West¬
grenze als bedroht angesehen worden .

Nach Vorschrift des Reichs -Militärgesetzes können Volks¬
schullehrer und Kandidaten des Volksschulamts , welche
ihre Befähigung für das Schulamt in vorschriftsmäßiger
Prüfung darzethan , nach kürzerer Einübung mit den Waf¬
fen nach sechswöchentlicher Ausbildung von den Truppen -
theilen zur Reserve beurlaubt werden . Dazu ist jedoch zu
bemerken , daß , falls ein in dieser Weise Beurlaubter sei¬
nen Lehrerberuf gänzlich aufgibt oder aus dem Schulamt
für immer entlassen wird , er vor Ablauf des Jahres , in
welchem er das 25 . Lebensjahr vollendet , zum aktiven
Dienste nachträglich eingezogen werden kann . — Aus An¬
laß eines Unfalls ist von aufsichtswegen ausdrücklich darauf
hingewiesen worden , daß Apotheker die Signatur jeder
einzelnen Arznei sofort nach der Bereitung vorzunehmen
haben und nicht verschiedene Arzneien neben einander un -
signirt stehen lassen .

Berlin , 28 . Sept . Der diesseitige Gesandte in Stutt¬
gart , Wirkl . Geheimer Legatisnsrath v . Bülow , hat , wie
die „Nordd . Allg . Ztg .

" erfährt , als Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes Seine Majestät den Kaiser auch nach
Baden -Baden begleitet .

Berlin , 28 . Sept . In einer Zuschrift aus Mittel¬
deutschland kommt die Münchener „ Süddeutsche Presse "
nochmals zurück auf „Zwanzig Jahre Bismarck " . Nach
einer Schilderung des Beginnes des Konfliktes und der
Stellung Bismarck 's 1872 sagt diese Zuschrift :

„ Die Zeit ist nicht aekommen , mit völliger Unbefangenheit die
Geschichte jener Jahre zu schreiben. Die neuesten Veröffent¬
lichungen aus dem preußischen Staatsarchiv haben den Fürsten
Bismarck vollständigst von dem Verdacht freigesprochen , den noch
lange nach seinen Erfolgen die Gegner ihm anzuheften suchten ,
als ob er mit junkerhafter Leichtfertigkeit in den Konflikt hinein¬
gegangen wäre und nur in glücklicher Inspiration die nationale
Politik als Ausweg ergriffen habe . Es ist heute nichts gewisser ,
als daß diese Politik viele Jahre vor seinem Eintritt in die Re¬
gierung mit voller Klarheit vor seinem Geiste stand , daß er die
möglichste Anspannung der militärischen Kraft seines Landes als
unentbehrliches Mittel erkannt , daß er also mit vollster Ueber -

zeugung von seiner Nothwendigkeit den Kampf gegen einen par¬
lamentarischen Mehrheitsbeschluß , der an die Stelle der Reorgani¬
sation die heilloseste Desorganisation herdeizuführen geeignet war ,aufnahm . Wie es aber dahin gekommen ist. daß die große Mehr¬
heit . welche seit 1858 dem Ministerium der neuen Aera zur Seite
stand , und welche diesem nichts mehr als seine .Lauigkeit in der
nationalen Politik vorzuwerfen hatte , sich mehr und mehr in eine
widerwillige Haltung gegen daS unentbehrliche Mittel dieser
Politik hineinlreiben ließ ; wie es kam . daß im März 1862 daS
Ministerium der neuen Aera zuerst die verhängnißvolle Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses auf sich nahm » um binnen acht
Tagen selbst den Platz zu räumen — das harrt noch immer
einer befriedigenden Aufklärung . Eine Lehre aber sollte auch
jetzt schon die Erinnerung an das große und bedauerliche Miß¬
verständnis geborgen haben : ein bescheidenes Mißtrauen gegendas . waS man Strom der öffentlichen Meinung oder gar „ Wille
des Volkes " nennt - Wieder stad es heute dieselben Leute wie
vor 1866 , welche „fort mit diesem Ministerium " rufen — und
wiederum ist es zwar glücklicher Weise nur ein Theil , aber doch
ein beträchtlicher Theil der früheren Mitt -lpartei , der sich ge¬
dankenlos für diesen Ruf erhitzen oder doch zum Werkzeug für
diese Bestrebungen gebrauchen läßt .

"

Die Wochenkorrespondenz der freikonservativen Partei
schreibt :

„ In wie weit die Mahnungen . welche Hr . v . Rauchhaupt in
seiner Berliner Kandidatenrede an das Zentrum bezüglich der
von dem letzteren zugesagten Wahlverbrüderung gerichtet hat ,
diese zu befestigen geeignet sind, mag dahin gestellt fein . Für den
Ausfall der Wahlen selbst wird es voraussichtlich von geringer
Bedeutung sein, ob an dem Wahlbündniß strikte festgehalten wird
oder nicht . Interessanter ist die öffentliche Bestätigung der im
Frühjahr bereits aufgestellten , damals aber bestrittenen Behaup¬
tung , daß die Hochkonservativen bei Abschluß des kirchen poli¬
tischen Kompromisses wesentlich mit durch die Aussicht
auf klerikale Unterstützung bei den Wahlen bestimmt wurden .
Wir unsererseits müssen auf daS Entschiedenste Verwahrung da¬
gegen einlegen , daß die Regelung des Verhältnisses von Staat
und Kirche nach den augenblicklichen Partei - und Wahlrücksichten
erfolge . Für die Ordnung des Staats - Kirchenrechts kann viel¬
mehr allein das dauernde Bedürfniß des Staates , insbesondere
also der Gesichtspunkt entscheidend fein, daß demselben dasjenige
Maß von Rechten der Kirche gegenüber gewahrt wird , dessen er
zur Erfüllung seiner Aufgabe , namentlich auch zur Aufrecht¬
erhalturig der Parität und des interkonfessionellen Friedens
dringend bedarf . Daß aber nach dieser Hinsicht schon der Kom¬
promiß überaus ungünstig gewirkt hat . bedarf nach den Erfah¬
rungen der letzten Monate keiner besondern Darlegung . Die
Thatsachen sprechen ein nur allzu deutliches Urtheil zu Gunsten
unserer Auffassung .

"

Ueber die inneren Zustände Frankreichs bemerkt die
„ Nationalzeitung " :

„Die jetzige Kammer wird den nächsten Sommer keinenfallS
mehr erleben ; es ist aber nicht zu erwarten , daß eine Kammer
an die Stelle der jetzigen treten wird , welche die Gefügigkeit be¬
sitzt , um die Herrschermanieren Gambetta 's zu ertragen . Die
eigenthümliche Lage Frankreichs wird dadurch hervorgerufen , daß
der einflußreichste und thätigste seiner Staatsmänner zu mächtig
ist . als daß ein Ministerium seinen Angriffen und Jntriguen zu
widerstehen vermag , er wiederum nicht geeignet ist , seinerseits
eine parlamentarische Regierung zu führen und eine Diktatur
nur auf dem Wege des Staatsstreiches von ihm gewonnen wer¬
den kann . Ja diesem Widerstreit vergeudet die französifche Re¬
publik ihre besten Kräfte und verliert gleichzeitig ia ihren aus¬
wärtigen Beziehungen eine Position nach der anderen . Die
Ucberzeuguug . in eine Sackgaffe gerathen zu sein , wird in der
französischen Nation immer lebhafter , das Bestreben , aus der¬
selben herauszukommen , wird sich auf die eine oder die andere

7) Sa « Lazzaro .
Novelle von Otto v. Leitgeb .

(Fortsetzung .)
Sie warf sich schluchzend an meine Brust .
„ Immer , immer , Alfred ! " Ich preßte die Geliebte an mein

Herz . Wahnwitzige Gedanken fuhren mir glühend heiß durch den
Kopf : Fliehen mit ihr , ankämpfen gegen die ganze Welt , sterben
lieber mit ihr , als von ihr lassen . — Da zuckte im Norden der
erste Blitz fahl und flammend über den schwarzen Nachthimmel
und dröhnend und grollend rollte der Donner hinterher , daß die
Erde bebte . Die ersten schweren Tropfen fiele» draußen klatschend
auf das Laub .

Ich hatte mich besonnen . Dagmar war nicht mein ! Mit wel¬
chem Rechte konnte ich sic mitreißen in Gefahr und Verderben ?
Im fernen Laube raschelte es . Erschreckt richtete sich Dagmar
empor . „ Alfred , um Gotteswillen geh'

» — flieh ' ! "

Nach einmal drückte ich sie in brennendem Abschiedsweh an
meine pochende Brust .

„Willst du mich nie vergessen , Dagmar ? "

„ Nie , nie ! " schluchzte sie .
„ Leb' wohl , Dagmar , wir werden unS Wiedersehen !"

Mil dem Gefühl , als schiede ich für immer von meines Lebens
Glück , stieß ich das Boot vom Lande . Die Nacht verbrachte ich
in wilde» Träumen . Düstere Bilder umlagerten mich . Da stand
ich im Walde dem Baron gegenüber , der mich mit höhnischem
Lächeln ansah und mit gezücktem Degen auf mich loskam . Und
« eben mir stand Dagmar und hatte mich angstvoll umfaßt . Da
wollte ich vorstürzen , meinem Feinde entgegen , aber ich konnte
« icht, denn ich war an einen Baum gefesselt . Näher und näher
kam der Baron , seine Augen funkelten wie zwei Kohlen , schon
fühlte ich seinen heißen Athem , da bohrte er mit einem Stoß de»

Degen durch Dagmar 's Herz und durch meines , ganz deutlich
fühlte ich , wie der heiße Stahl hindurchzuckte, und fuhr mit einem
wilden Schrei empor .

Es war auch hohe Zeit , daß ich erwachte . Meine Pendule
schlug fünf . Ich ging an ' s Fenster und zog die Rouleaux in die
Höhe . Es war ein regentrüber düsterer Morgen . Die ganze
Nacht wohl mußte eS geregnet haben , den der Platz war mit
kleinen Waffertümpela wie besäet, von denen hin und wieder noch
ein fallender Tropfen aufsprang . Der Himmel hing voll grauer
Wolken .

Kaum hatte ich Toilette gemacht und gefrühstückt , als der
Chevalier und Herr v . Gutenfels kamen , um mich abzuholen .
Sie brachten einen alten Wundarzt mit . der uns seinen Beistand
leihen wollte und ungehalten war , daß man trotz des schlechten
Wetters die Affaire nicht verschieben wollte .

„ Junge Hitzköpfe ! " brummte er mißmuthig , als wir ihn baten ,
dock einzusteigen, und abfuhreo .

Unsere Gegner waren schon am Platze , sie hatten keinen Arzt
' finden können , erklärten sich aber mit dem unsrigen vollkommen

zufrieden . Nach den üblichen Ceremonien stand ich endlich dem
Baron gegenüber , der mich ruhig ansah , sogar , wie mir schien,
spöttisch lächelte , wie in meinem Traume . „Kreuzt die Degen . —
Los ! " ertönte es endlich. Im ersten Gange schon sah ich , daß
der Baron ein ungewöhnlich guter Fechter war . Da ich mich
dessen nun auch, wie du weißt , ohne Selbstlob rühmen darf , hatten
wir beide gleich schwere Arbeit , und an seinem unwilligeren ,
rascheren Tempo merkte ich seine Ungeduld . Mit einem Male
fühlte ich eine » leichten Stich in der linken Schulter , knapp über
dem Schlüsselbein ; da aber die Forderung auf „Kampfunfähig¬
keit eines der Kombattanten " lautete , ließ ich mich dadurch nicht
irre machen ; überdies mußte die Verwundung eine sehr leichte
sein. Gleich darauf ersah ich eine Blöße meines Gegners , zog

eine Finte , parirte seinen Stich und stieß unter dem Arme in die
linke Brust nach . Der Attache hob plötzlich beide Arme in die
Höhe , warf den Degen von sich , that einen Schritt nach vorwärts
und brach dann zusammen . Seine Sekundanten und der alte
Arzt sprangen herzu und rissen dem Leblosen Rock und Weste auf .

„Schade um das kräftige junge Leben" , murmelte der Alte
kopfschüttelnd .

„ Todt ? " fragte Gutenfels gespannt .
„ Der Mann hat keine Stunde mehr zu leben, " erklärte der

alte Arzt nach kurzer Untersuchung . „ Dann haben wir keinen
Augenblick zu verlieren, " sagte d 'Oudrh und nahm mich , der ich
halb verloren da stand , unter den Arm . „ Kommen Sie . Wald¬
burg ."

Mechanisch folgte ich ihm io die Stadt zur Bahn . Wenige
Stunden später war Brankenburg weit, weit hinter mir , und noch
unendlich weiter war ich von Dagmar getrennt . Auf immer . In
meinem Herzen glomm kein Hoffnungsfunke mehr !

Ich ging auf Reisen , durchreiste Frankreich und Spanien und
endlich Rußland , ohne daß ich im Stande wäre , dir von einem
dieser Länder viel zu erzählen . Monate , fast ein Jahr waren
verflossen , da traf mich in St . Petersburg die Nachricht vom
Ausbruch des Krieges . Ich eilte nach Berlin und war in wenig
Wochen darauf auf französischem Boden . AlleS Uebrige , Paul ,
weißt du selbst. Wurdest du doch , nachdem wir unS zusammen -
gefunden , mein treuer Kamerad , mein treuer Freund . Und d«
frägst : „ Wie hängt diese Geschichte mit deinem heutigen Betragen
zusammen ? " Auch das will ich dir eben sagen . Als ich de»
Degen anlegte , um in den Feldzug zu gehen , sieh , da lag mir
wenig d ' ran , ob ich jemals zurückkäme : jene Neigung war zu
stark gewesen, nie mehr konnte ich sie unterdrücken . Und da mir
das Schicksal das Glück doch nicht zu gönnen schien , war ich
nahe daran , die Lust am Leben zu verlieren und wieder in jene



Art geltend machen und Europa muß darauf vorbereitet sein , daß
in Frankreich wieder die Epoche der Ueberraschuugen beginnt .

"

Gegen die bekannten Ansichten und Wünsche des „ Stan¬
dard " in Betreff Egyptens ankämpfend , bemerkt die „Re -
publique fran ^aise " :

„In unfern Bugen war die eghptische Frage von jeher der
Prüfstein der Beziehungen zwischen Frankreich und England .
In Egypten begegnen sich die beiden Nationen , die eine als
astatische , die andere als mittelländische und afrikanische Macht .
Die Interessen beider können gegen einander anprallen , wenn
ihnen nicht der genaue Weg . den sie verfolgen dürfen , vorge -

zeichnet ist . Bisher haben die Regierungen von Paris und Lon¬
don in dieser Hinsicht daS richtige Verfahren angewendet und eS
mit dem vollen Bewußtsein gethan , daß der Mißerfolg ihre Be¬

ziehungen ernstlich bedrohen würde . Der „Standard " möchte
heute die Krisis benützen , um die britische Regierung zu veran¬

lassen , daß sie mit Frankreich bräche und den moralischen Vertrag
zerrisse , der seit Jahren zwischen den zwei großen Nationen be¬
steht , deren Einvernehmen die wesentlichste Stärke deS westlichen
Europa ' - auSmacht . Die Anstrengungen unseres Kollegen kom¬
men zu spät und wir hoffen immer noch , daß die beiden Regie¬
rungen sich in ihrem eigenen Interesse verständigen werden .

"

Dortmund , 28 . Sept . Heute Nachmittag fand ein Gruben¬

unglück durch schlagende Wetter auf der Zeche Colonia ( ManS -

felder Bergbau ) bei Langendreer statt . Wahrscheinlich sind bis

jetzt 18 verletzt , 1 ist todt .
Leipzig , 28 . Sept . DaS Reichsgericht verwarf daS

Revisionsgesuch des Notar Wein aus Landshut , der wegen
Unterschlagung von 18,000 M . zu vierthalb Jahren Gefängniß
verurtheilt worden war . Das gegen den Kassierer deS Münchener
Krankenunterstützungs - Vereins , Lembeck , gefällte Urtheil , daS

wegen Unterschlagung von 25,000 M - auf vier Jahre Gefängniß
lautete , wurde ebenfalls bestätigt .

Niederlande .
Haag , 28 . Sept . Die Zweite Kammer lehnte mit 48

gegen 31 Stimmen das Amendement zur Adresse, welches
eine Revision des Primärunterrichlsgesetzes nothwendig er¬
klärt , ab . Der Minister des Innern , Pynacker , anerkennt
die Mängel des Gesetzes , hält jedoch eine Revision durch
ein Geschäftsministerium für unmöglich und konstatirt , daß
das Kabinet aus verschiedenartigen Elementen zusammen¬
gesetzt sei . Der Minister van Lynden sei antirevolutionär ,
er selbst gemäßigt liberal und widerstrebe einer Interven¬
tion des Staats .

Frankreich .
Paris , 27 . Sept . Die Gambettistenblätter beschuldigen

seit gestern den Deputaten Wilson , den Schwiegersohn
des Präsidenten Gr6vy und Vorsitzenden des Budgetaus¬
schusses, geradezu , er habe den Staat bestohlen . Diesen
Blättern zufolge hat derselbe nämlich an seine Freunde
in der Touraine ein Rundschreiben gerichtet , in welchem
er sie auffordert , sich an der Gründung eines 1 Sou -
Journals in Tours zu betheiligen , und auf das Brief¬
couvert den Stempel der Präsidentschaft der Republik der
Portosreiheit bedingt , gesetzt , um einerseits das Porto zu
ersparen und andererseits den Glauben zu erregen , daß
sein Unternehmen von Grövy begünstigt werde . Die Sache
ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt ; die „France " will wissen,
daß das Schreiben , in dessen Besitz das Blatt „Paris " ,
also Gambetta ist, kein gedrucktes Rundschreiben , sondern
ein geschriebener Privatbrief sei , und man sich wundern
müsse, wie ein solcher in die Hände Gambetta 's gelangen
könnte . Daß Briefe Wilson 's den Stempel der Präsident¬
schaft tragen , ist erklärlich , da er im Elysee wohnt und
die Briefe , die er zur Besorgung auf die Post geben läßt ,
leicht von der Dienerschaft mit dem präsidentschaftlichen
Stempel versehen werden konnten . Uebrigens darf man
nicht außer Acht lassen , daß die Postfreiheit , die das
Staatsoberhaupt und einige andere hohe Beamte ihres
Dienstes halber besitzen , von je her in Frankreich so ver -
standen wurde , daß nicht allein die Frauen und Kinder
solcher Staatsbeamten , sondern auch ihre ganze Diener¬
schaft das Recht auf die Portofreiheit zu haben glaubten .

eine Mannes unwürdige Verzweiflung zu verfallen , wie damals ,
als ich in Brankenburg der sinkenden Sonne entgegensah . Und
im Kampfe lag mir nichts daran . mich in 's wildeste Getümmel

zu stürzen . Wo die Kugeln am dichtesten fielen , da stürmte ich
hin . — Was lag daran ? — Ich muß gestehen , an Mutter und
Schwester dachte ich dabei nicht , wie ich gesollt hätte .

_ (Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
— Im Berlage von Ernst Keil in Leipzig erscheint im Laufe

dieses Monats eine Sammlung „N eu e G e d i ch t e " von Ernst
Scherenberg . Dieselbe zerfällt in fünf Unterabtheilungen :

„ Stimmungen "
, „ In der Krankheit "

, Sprüche und Sinngedichte "
.

„Vermischte Gedichte " und „Zeitgedichte
" «uS den Jahren 1874

biS 1882 .
— Die Versammlung deS Deutsche « Bühnen - Cartellver -

bandes i « München begann ihre Sitzung vorgestern Vormit¬
tag gegen 10 Uhr im Foyer des Theaters bei einer Theilnahme
von etwa 25 Mitgliedern des Verbandes , unter denen die Inten¬
danten v . Hülscn - Berlin , Loön - Weimar , Baron Verfall - München ,
Graf Platen - Dresden , Claar - Frankfurt a . M ., die Direktoren
Maurice , Pollini -Hamburg , Stägemann -Leipzig u . f . w . sich be¬
fanden . Der erste Punkt der Tagesordnung : Statutenabänderung ,
welche die Wählbarkeit des Präsidenten und Vicepräfidenten des
CartcllverbandeS bewirken soll , wird dem Anträge des Herrn v .
Hülsen gemäß durch die Annahme des AenderungSvorschlages
erledigt . Hieran schließt sich die Wiederwahl deS bestehenden
Präsidiums (v . Hülsen , v . Perfall ) durch Akklamation . Die Wahl
deS Direktoriums ergibt folgendes Resultat : Loen , Kohn , Reck ,
Wehl , Frey . Claar , Stägemanu . Der Vorsitz des schiedsrichter¬
lichen Kollegiums fällt auf Tempeltey , zu Beisitzern werden Hof¬
mann und Rummel gewählt . Der Vorschlag betreffs einer obli¬
gatorischen Benefizvorstellung zu Gunsten deS Verbandes auf
allen dem Vereine angehörigen Bühnen wird abgelehnt . Behufs
Gründung eines Verbandsorganes und Maßnahmen zur Befreiung
der Theater von dem Joche der Theaterageuturen wird eine
Kommission ernannt , die mit der Wahrung der allgemeinen In¬
teressen betraut und in Permanenz erklärt wird . Dieselbe Kom¬
mission soll auch eine neue Uebertragung und einheitliche Einrich¬
tung des „ Don Juan " vornehmen .

Wenn Wilson als Bewohner des Elysöe und Schwieger¬
sohn Grevys die Portosreiheit benutzt haben sollte, so ge¬
schah es sicher nicht , um den Staat um einige Centimes
zu betrügen , da er nicht allein großer Millionär , sondern
auch eher als Verschwender , denn als ein Geizhals be-
kannt ist. Die Anklage Gambetta 's gegen Wilson bestä¬
tigt nur den blinden Haß des Mannes von CahorS , der
im „Paris " , welches den Angriff gegen Wilson veröffent¬
lichte, heute andeuten läßt , derselbe habe noch andere Ver¬
brechen auf dem Gewissen , die es ( „Paris " ) aber vorder¬
hand verschweigen wolle . Bisher war Grövy und seine
Umgebung fast der einzige republikanische Kreis , der nicht
öffentlich beschimpft wurde . Gambetta hat sich die Auf¬
gabe gestellt , das Elysee ebenfalls in den allgemeinen
Schmutz hineinzuziehen . Jndeß wird man im Ausland
hoffentlich nicht glauben , daß es in Frankreich keine ehr¬
lichen und anständigen öffentlichen Charaktere mehr gibt .
Die Verhältnisse werden hier allerdings tagtäglich uner¬
quicklicher. Vorgestern prügelten sich die Bonapartisten ,
während zu gleicher Zeit die Mitglieder des socialistischen
Arbeiterkongresses in St . Etienne sich in den Haaren
lagen und 18 Mitglieder als Anhänger von Marx aus
trieben . Die Ausgestoßenen begaben sich nach Roanne ,
um dort einen besonderen Kongreß abzuhalten . In der
gestrigen Sitzung des Arbeiterkongreffes von St . Etienne
wurde zuerst Paula Minck in die Acht erklärt ; dann kam
es zu einem allgemeinen anhaltenden Gebrüll und Ge¬
schimpfe. Ueber die Interessen der Arbeiter selbst wurde
keineswegs ernstlich verhandelt . Das Auftreten der Re¬
publikaner von Gambetta an bis zu den Anarchisten herab
fängt an bei allen anständigen Leuten Ekel zu erregen .

Paris , 28 . Sept . Das Conseil beschloß, daß Duvaux ,
Fallieres und Tirard , sowie Unterstaatssekretär Logerotte
und Devclle nächsten Samstag der Einweihung des Mädchen -
Lyceums zu Rouen beiwohnen sollen . — Der Kriegsminister
erstattete Bericht über den Stand der Festungsarbeiten
und bezeichnete die neuen Bauten , welche er auf seiner
Rundreise für nothwendig erkannte . — Infolge des schlechten
Wetters hatten sich nur sehr wenig Personen heute auf
dem Eintrachtsplatze zur Kundgebung an dem Standbilde
Straßburg eingefunden . Die Kundgebung fiel sehr kühl
aus . — Präsident Grövy trifft erst am nächsten Sonntag
im Elysee ein ; die Ueberreichung des Baretts an Msgr .
Czacki wurde auf nächsten Dienstag vertagt . — Conseils -
prüsident Duclerc machte heute in Begleitung seines Kabinets -
chefs dem Könige von Griechenland , der seit gestern
in Paris weilt , einen Besuch . — Die Unterhandlungen
über die Abschaffung der Kapitulationen in Tunesien
mit den Kabinetten von Berlin und London führten zu
einem für Frankreich günstigen Ergebnisse . Die Verhand¬
lungen mit Italien über denselben Gegenstand sowie über
die gegenseitige Ernennung von Botschaftern sind in vollem
Gange . — Der Afrika -Reisende Stanley traf in Paris
ein und reist morgen nach Brüssel , wo der König der
Belgier als Präsident der Gesellschaft , in deren Aufträge
Stanley wirkt , ihn empfangen wird . — Der Deputirte
Grauet soll zum Unterstaatssekretär der Kolonien er¬
nannt werden . Diese gehören jetzt zum Marineministerium ,
sollen aber wieder dem Handelsministerium zugetheilt werden .

Großbritannien .
London , 28 . Sept . Es ist Ordre nach Chat am er¬

gangen , sechs neue Kreüzer für die australischen Stationen
auszurüsten .

Schweden und Norwegen .
X Stockholm , 23 . Sept . Wie der Telegraph Ihnen

bereits meldete , ist Ihre Königliche Hoheit die Groß -
herzogin nach einer , wenn auch anstrengenden Reise
Donnerstag Morgens 8 Uhr glücklich hier angekommen . In
ihrer Begleitung befanden sich die Obersthofmeisterin Frau
v . Holz ing , ferner Hofdame Freifräulein v . Gayling
und Obersthofmeister Freiherr v . Edel sh eim . Die Groß¬
herzogin hatte die Reise über Kopenhagen , Helsingör
und Helsingborg zurückgelegt, mit Umgehung von Malmö ,
wo zur Zeit eine, wenn auch im Sinken begriffene Epi¬
demie herrscht . Auf dem schönen Centralbahnhof hatte
sich der König und die Königin , der Kronprinz , die Prin¬
zen Oskar , Karl und Eugen , sowie die verwittwete Her¬
zogin von Dalekarlien , geb . Prinzessin von Altenburg , zur
Begrüßung eingefunden . Außer den Damen und Herren
vom Hofe befanden sich der Reichsmarschall Graf Sparre ,
der Oberstatthalter von Stockholm , Baron Ugglas , u . a .
ebenfalls daselbst . Eine unendliche Menge Schaulustiger
erfüllte sowohl den Perron wie den Platz vor dem Ge¬
bäude und die Straßen , die zum Schlosse führten .

Der Empfang der Großherzogin von Seiten der
Königlichen Familie war der herzlichste . Die hohe Frau
frappirte alle Anwesenden durch die Frische und die Elastizi¬
tät ihrer Erscheinung . Das anwesende Publikum auf dem
Bahnhof und den Straßen grüßte ehrerbietig , war es
doch die Mutter unserer geliebten Kronprinzessin Viktoria .

Das Kronprinzen -Paar hatte sich bereits vor 14 Tagen
von dem idyllischen Sommersitz Tullgarn nach dem königl .
Residenzschloß Drottningholm begeben, um im dortigen
Kreise noch einige schöne Herbsttage in der reizvollen Ge¬
gend des MälarseeS zu verbringen ; aber trotz des unge¬
wöhnlichen herrlichen Sommerwetters , das hier im Nor¬
den herrscht , verlegte das hohe Paar schon nach wenigen
Tagen seinen Sitz nach dem Schlöffe in Stockholm , denn
der von dem ganzen schwedischen Volke mit Spannung
erwartete Augenblick, wo dem allverehrten Fürstenpaar
ein Sprößling geboren werden soll, naht mit Riesenschritten .

Die Großherzogin , welche im königlichen Schlosse
Appartements bezogen hat , machte heute mit dem Kron -
prinzen -Paar bei schönstem Wetter einen Ausflug mit
dem Dampfer „Sköldmöen " nach Drottningholm zum
Besuch der Königin .

Indessen ist der König mit dem Prinzen Oskar heute
auf einige Tage nach Südschweden gereist , um am Mitt¬

woch , den 27 . d . M . , der Einweihung des neuerbaute «
prachtvollen Universitätsgebäudes in Lund anzuwohnen ;
zuvor wird noch eine Hasenjagd auf der Insel Hveen ab¬
gehalten und daS Schloß Sophiero besucht werden . Au
Tage nach dem Feste kehrt der König nach Stockholm
zurück, um am 30 . dem 100jährigen Jubiläum deS
KönigStheaters hier beizuwohnen . Es wird eine Serie
von Galavorstellungen im Oprrnhause wie im dramatischen
Theater stattfinden , an der der ganze Hof , auch die Groß¬
herzogin theilnehmen wird . Am ersten Abend soll
dasselbe Stück gegeben werden , womit das von Gustav III .
erbaute Haus 1782 eröffnet worden ist, nämlich mit Ad -
lerbeth ' s und Naumann 's Oper „ Cora und Alonzo " . Diese
erste schwedische Originaloper soll übrigens ziemlich lang¬
weilig sein und außerdem auch ungewöhnliche Stimmmittel
bei mehreren der Sänger voraussetzen . Um eine getreue
Darstellung zu ermöglichen , hat man die Reichsbibliothek
durchstöbert . Auch an die Maschinerie stellt namentlich
der zweite Akt große Anforderungen , denn es kommt darin
ein schreckliches Erdbeben vor ; man hört unterirdisches
Getöse , Berge speien Feuer , Tempel und Statuen stürzen
zusammen und mitten in den Ruinen findet Alonzo seine
getreue Cora wieder . In einer der folgenden Festvor¬
stellungen wird Gustav III . Drama : „ Siri und Johann
Gyllenstjernke " zur Aufführung gelangen . Professor Ny -
blom hat den Festprolog verfaßt , der durch eine Reihe
prachtvoller Tableaux , 12 an der Zahl , illustrirt werden
wird , worin die Wirksamkeit des Theaters während des
entschwundenen Jahrhunderts eine allegorische Darstellung
erhalten wird .

Die Prinzen Oskar und Karl begeben sich nach dem
Jubiläumsfest wieder nach Upsala , um dort an der Uni¬
versität ihre Studien fortzusetzen.

Das Brautgeschenk der Bürger Christiania ' s an das
Kronprinzen -Paar ist in dieser Zeit in Christiania ausge¬
stellt und wird in wenigen Tagen nach Stockholm abgehen .
Es besteht aus einem Konzertflügel von 7 ' /i Oktaven ,
aus der Fabrik der Gebr . Hals in Christiania . Er ist
aus schwarzem Holz verfertigt und mit Verzierungen in
matter Farbe und mit vergoldetem Beschläge versehen ; er
ist vierstrüngig , hat ein Prolongationspedal und eine Patent -
Repetirmechanik . Der Flügel ist außerordentlich schön und
die Verzierungen sind fein und stilvoll ausgeführt . Die
Zeichnungen da ;u hat der Architekt Lange geliefert . Mit
dem Flügel folgten eine Notenetagere und zwei Piano¬
stühle , die mit Seidenstickerei eines Fräul . Foyn . versehen
sind . Beigegeben ist eine Auswahl von Musikalien , Werke
von 28 norwegischen Komponisten enthaltend . Sowohl der
Flügel als die Etagere wie die Musikalien tragen die
Initialen Ihrer Königlichen Hoheiten in Gold .

Schließlich noch einige Worte über unsere Ernte . Im
allgemeinen ist die Roggen - und Weizenernte gut gediehen
und wohl eingeheimst worden , wogegen die Gerste , obgleich
von reichem Ertrag , durch den Regen etwas gelitten hat .
Die Anpflanzung dieses Getreides ist jedoch verhältniß -
mäßig nicht bedeutend . Der Hafer hat im mittleren und
südlichen Schweden vom Regen während der Erntezeit ge¬
litten ; in Nordland hat er sich , wie die anderen Saat¬
arten , in Folge günstigen Wetters ausgezeichnet entwickelt.
Die Kartoffelernte ist reichlich, aber von allen Seiten klagt
man , wieder mit Ausnahme von Nordland , wo während
des ganzen Sommers das schönste Wetter herrschte , über
Krankheit in Folge der andauernden Nässe . Rüben und
Wurzelgewächse sind in üppigem Stande ; Erbsen und
Bohnen geben fast überall eine gute Ernte . Die Heuernte
war mit wenigen Ausnahmen sehr gut . Ein reicher
Segen hat sich dies Jahr über unser geliebtes Vaterland
ergossen.

Rußland .
Petersburg , 28 . Sept . Dem Budgetentwurf des De¬

partements der indirekten Steuern pro 1883 zufolge sind
die Staatseinkünfte um 9,778,000 Rubel mehr als für
1882 veranschlagt .

Orient .
Belgrad , 28 . Sept . Der König von Serbien trifft am

6 . Oktober in Nustschuk ein, wo er zwei Tage verweilt ,
und kehrt am 9 . Oktober nach Belgrad zurück.

Aoustantinopel , 27 . Sept . Baker Pascha hat dem
Sultan seine Demission als Flügeladjutant gegeben und
ist , ohne die formelle Annahme derselben abzuwarten ,
nach Egypten abgereist .

Egypten .
Kairo , 27 . Sept . Der Ministerrath berieth heute über

die Frage wegen Bildung der Gerichtshöfe zur Aburtei¬
lung der bei der Rebellion betheiligt gewesenen Personen
und stellte die betreffenden 3 Dekrete fest , welche morgen
von dem Khedive unterzeichnet werden sollen . Das erste
Dekret verfügt die Einsetzung einer Spezialkommission in
Kairo zur Aburtheilung aller von Militär - oder Civil -
personen begangenen Akte von Rebellion . Die Kommis¬
sion soll aus 9 Mitgliedern bestehen unter dem Vorsitze
Ismail Bey ' s . — Das zweite Dekret ordnet die Bildung
eines Kriegsgerichtes in Kairo an , welches nach dem Mi¬
litärstrafgesetze ohne Appellation alle ihr unterbreiteten
Fälle aburtheilen soll ; zum Vorsitzenden dieses Gerichts¬
hofes wird Mohamed Reuf Pascha ernannt . Das dritte
Dekret betrifft die Niedersetzung eines Kriegsgerichtes in
Alexandrien zur Aburtheilung der ihm von den in Alexan¬
drien und Tantah gebildeten Kommissionen vorgelegten
Fälle . Die Verhandlungen der Kriegsgerichte werden
öffentlich sein , die Angeklagten können sich Vertheidiger
wählen . — Wie es heißt , wird der Khedive demnächst ein
Dekret veröffentlichen, nach welchem allen Offizieren vom
Kapitän abwärts Amnestie gewährt wird , mit Ausnahme
derjenigen Offiziere , welche direkt an den Meutereien theil -

genommen haben oder erst nach Beginn des Feldzuges in
die Armee getreten sind.



Kairo , 28 . Sept . , Nachmittags . Während eines von
Offizieren veranstalteten Rennens fand eine dem Geschütz¬
donner gleichende Explosion statt , welcher weitere De¬
tonationen folgten .

Ein Proviantzug explodirte in der Nähe der Eisenbahn -
Station von Kairo . Nach einer starken Explosion folgten
mehrere kleine Explosionen . Man glaubt , daß 30 Per¬
sonen getödtet sind. Die Bevölkerung ergreift theilweise
die Flucht . Die beabsichtigten Offiziers - Pferderennen sind
aufgehoben .

Kairo , 28 . Sept . , Abds . Die Explosionen dauern noch
immer fort . Der Bahnhof brennt . Man glaubt , die
Explosion sei durch große Hitze herbeigeführt , die 106 °

Fahrenheit erreichte und durch das eiserne Dach des

Bahnhofes noch vermehrt wurde .
London , 29 . Sept . (Tel .) Die „ Times - erfährt, es sei

'beschlossen worden , 12,000 Truppen in Egypten zu be¬
lassen . Von maßgebender Seite wird befürwortet , das
Okkupationscorp » soll theilweise aus indischen Truppen
muhamedanischen Glaubens gebildet werden . Wie die
Morgenblätter aus Kairo berichten , wurden in Folge der
Explosion eines Munitionszuges fast sämmtliche Vorräthe
des Kommissariats und der Artillerie daselbst zerstört .
Der Schaden wird auf 100,000 Pf . St . veranschlagt .
Unter den Todten und Verwundeten befinden sich mehrere
britische Soldaten .

Z6. Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner.
(Fortsetzung .)

rg . Karlsruhe . 2S. Sept . Eine Reibe anderer Toaste schloffen
sich an die an , über welche bereits berichtet . Es sprachen die
Herren Bürgermeister Schnetzler auf das Präsidium , Hr .
Geh . Rath Curtius , derzeitiger Rektor der Universität Berlin ,
auf die Stadt Karlsruhe . Dann folgten launige Worte , der
bereits eingetretenen allgemeinen Stimmung entsprechend , darunter
besonders die des Hrn . Rektor Eckstein aus Leipzig mit Jubel
ausgenommen wurde .

Am Abend fand auf Allerhöchsten Befehl im Großh . Hof¬
theater die Aufführung von Gluck 's „ Iphigenie auf Tauris "

statt . Es war ein Parterre und Galerien von Philologen und
deren Angehörigen , die den Leistungen unserer Karlsruher Bühnen -
angehörigen mit dem wärmsten Danke folgten und ihrem Dankes¬
gefühle den lebhaftesten Ausdruck gaben . Gerade daraus . daß
aus allen Theilen unseres Vaterlandes , in dem doch kein Mangel
an guten Bühnen und vielfach größer » , als die hiesige ist , die
Zuschauer da waren und mit ihrem lautesten Beifalle nicht geizten ,
darf man schon schließen, daß wirklich Gutes geleistet wurde .

Zweiter Sitzungstag . Donnerstag , 23 . Sept .
Die Sektionen haben sich konstituirt und sämmtliche haben von

8 — 10 Uhr , eine weit darüber hinaus , Sitzung gehalten . Die
zweite allgemeine Zusammenkunft wurde gleich nach 10 Uhr durch
Direktor vr . Wendt eröffnet .

Es kommt ein Telegramm Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs zur Verlesung , worin Allerhöchstderselbe dankt
für die am Tage zuvor telegraphisch übermittelte Huldigung .
Seine Königliche Hoheit wiederholten das Bedauern , den Tele¬
graphen benützen zu müssen , um mit der Versammlung in Ver¬
bindung zu treten , und hätten es vorgezogen , in mündlichen
Verkehr mit der Versammlung zu treten .

Ebenso kaffen Seine Majestät der Deutsche Kaiser in
einem Antwortstelegramm für sden Ausdruck der Huldigung
danken .

Die Reihe der Vorträge eröffnet darnach Prof . vr . Stube »
wund aus Straßburg : „ lieber zwei Parallelkomödien des
Diphilus "

. Der Stoff ist an und für sich weniger anziehend
und cs mag z . B . den am heutigen Tage zahlreich auf der
Galerie versammelten Damen seltsam zu Muthe gewesen sein,
als sie hier einmal einen Einblick in die Werkstätte Philologischen
Schaffens thun konnten . Der Redner wußte aber , da er mit
Begeisterung vortrug , was er mit der vollendetsten philologischen
Akribie erforscht hatte , auch einen Hauch derselben auf die Hörer
zu übertragen . Man folgte ihm willig auf seinem dornenvollen
Wege . Galt es doch , aus einem einzigen Blatte mit zahllosen
Lücken einzelne stehen gebliebene Buchstaben zu entziffern , halbe
Buchstaben zu ergänzen , diese zu Worten zusammen zu fügen ,
mit dem größten Scharfsinne in den Lücken die Worte zu ahnen
und dann aus dem so mühesam gewonnenen Resultat einen kleinen
Theil einer Plautinischen Komödie zu gewinnen . Es galt endlich
aus Vergleichung mit verwandten Ueberlieferungen auf die Quelle ,
den Diphilus , Rückschlüsse zu machen .

Unter lebhafter Spannung ergriff Herr Geh . Rath Curtius
das Wort : „ lieber die Ausgrabungen in Olympia " . — Bei der
Masse des Materials , das in Olympia gewonnen , werde eS
schwer , das ganze zu überschauen . Es sind , fuhr der Redner
fort , jetzt sieben Jahre , daß der erste Spatenstich in Olympia
geschehen, es sind fünf Jahre , daß in Wiesbaden über die ersten
Ergebnisse berichtet werden konnte , es sind 1 '/- Jahre , daß die
mechanische Arbeit geschloffen. Es sind der Denkmäler aus mehr
als 10 Jahrhunderten zum Vorschein gekommen , eS ist schon jetzt
hier auf diesem Boden Licht nach allen Seiten ausgegangen . Es
ist für die Geschichte der Baukunst , Hoch- und Tiefbau . Tempel¬
bau und Tempeleinrichtung , Wasserleitung , für Kunstgeschichte ,
es ist vor allem durch die zahlreichen Inschriften für die Ge¬
schichte der griechischen Schrift eine so reiche Ausbeute gewonnen ,
wie sie kaum erwartet wurde . Was dort gewonnen , hat sich in
mannigfacher Weise fruchtbar gezeigt . Wir erkennen erst jetzt die
innere Einrichtung des Pantheons , seit der olympische Tempel
entdeckt. Für die griechische Metrologie ist eine neue Aera be¬
gründet . für den Kultus derlGriechen sind Resultate gewonnen , die
weit über das engere Gebiet hinausgehen . Früher forschten
wohl einzelne Touristen auf jenem Boden ; Olympia ist der erste
Platz auf klassischem Boden , wo eine deutsche Kolonie gegründet ,
wohin sechs Jahre nacheinander die Betheiligten zurückkehren
konnten , wo sie nach dem Studium im Sommer im Herbst immer
wieder an die Ausgrabungen gehen konnten -

Auf drei Punkte will der Redner besonders aufmerksam machen -
Zunächst handelt er von dem , wie die anderthalb Jahre , seit die
mechanische Arbeit abgeschlossen, die doch pur die Einleitung zur
geistigen Arbeit sei , benützt worden sind . Er gibt ein Bild der
Thätigkeit , die Fuude in Schrift und Wort de» Fachgenoffcn
nicht blos , sondern auch dem gebildeten Publikum , das sich da¬
für interesfire , zugänglich zu machen . Der Thätigkeit in dieser
Zeit gelang eS denn auch , durch eingehendste geologische Unter¬
suchung die Geschichte der Zerstörung klar zu machen . Früher
hat man dem AlPheioSflusse die Schuld gegeben , jetzt ist nachge¬
wiesen, daß der Kladeos verschiedene Male quer durch die Altis

geflossen , daß die zweite Ursache, Abschwemmung vom Kronion ,
durch die Entwaldung deS Gebirges dazugekommen und der
AlpheioS nur wenig zum Zerstörungswerk beigetrageu . In die¬
ser anderthalbjährigen Thätigkeit sind die Karten der ganzen Pi -
satiS , der weitern Gegend von Olympia und deS Planes von
Olympia gefolgt . Endlich die schwierigste Arbeit war die Resti¬
tution der Giebelfelder . Dazu sind dem Vortragenden eigens
von Sr . Maj . dem Deutschen Kaiser die Mittel zur Verfügung
gestellt worden . Urberhaupt hat , wie der Redner hier einfügte ,
der Kaiser nicht bloS den Namen hergegebeu . sondern sich alle¬
zeit um das Zustandekommen diese - großen Werkes persönlich
bemüht und das eingehendste Interesse bekundet . „ WaS wir ein¬
mal angefangen , wollen wir auch vollenden " , äußerte Seine
Majestät , als zum letzten Werke die Mittel fehlten , und gab sie.

AlS zweiten Punkt besprach der Redner den Grundriß von
Olympia . Das Präsidium der Versammlung hat eine» herr¬
lichen Plan fertigen lassen , den nun Geheimerath Curtius in
das einzelnste erklärte . Endlich als dritten Punkt sprach er über
die Tempelplastik und erörterte die in Abgüssen gezeigte Restitution
der Giebelfelder .

Mit den Worten : „ Ein solches uneigennütziges Werk für Kunst
und Wissenschaft wie die Ausgrabungen in Olympia das hat vor
unS noch keine Nation gemacht und vielleicht macht eS auch uns
keine nach "

, schloß der Redner seinen geistreichen , mit allseitigem
Beifalle aufgenommenen Vortrag , der leider im Rahmen eine-
engen Referates sich nicht entsprechend wiedergeben läßt .

Hr - Prof . Wachsmuth , der im Laufe des Vormittags das
Präsidium übernommen hatte , verkündigte , daß eine Diskussion
des Vertrags am Samstag in der vereinigten Pädagogischen und
archäologischen Sektion stattfinden werde . Damit schloß die
Sitzung .

Am Nachmittag erfolgte mittelst Extrazuges eine Fahrt nach
Baden . Ausflüge freilich von da und zum Theil auch Konzert
und die geplante Beleuchtung sind im buchstäblichen Sinne deS
Wortes zu Wasser geworden . Der größte Theil der Gäste be¬
sichtigte daS Friedrichsbad und fand sich dann zu Musik und
Tanz in den glänzenden Sälen ein . Die meisten mochten dabei ,
auch wenn sie schon mehr Semester zählten , als es gewöhnlich
bei Tanzenden der Fall ist , den nassen Boden und den rauhen
Himmel vergesse» haben . Wie viele unter den milden Eindrücken
die Rückkehr des ExtrazugeS versäumten , vermag Referent nicht
anzugeben , da er gerade noch mitkam .

Badische Chronik .
-K Karlsruhe , 28 . Sept . Das „ Landw . Wochenblatt " brachte

in Nr - 38 sehr interessante statistische Nachweise über den Ge¬
schäftsumfang und den Jahresabschluß von 40 ländlichen
Darlchenskassen - Vereinen im Jahr 1881 ; die meisten
dieser Vereine sind erst im Jahr 1880 entstanden . Wie eine Zu¬
sammenstellung der in diesen Tabellen aufgefübrten Summen
ergibt , zählten Ende 1881 die 40 Vereine 3793 Mitglieder . Die
Gelammt ein nähme betrug 1,960,187 M . . die Ausgabe
1,894,318 M „ es verblieb daher einen Kaffenbestand von 65,868
Mark . Unter den Jahres einnahm en sind u . a . enthalten :
919,024 M . von den Vereinen aufgenommene Anlehen , 578,356
Mark von Mitgliedern zurückbezahlte Darlehen . Die meisten
der Vereine haben eine Sparkasse damit verbunden ; die Einlagen
für diese belaufen sich auf 172,902 M . Die Geschäftsantheile ,
welche von einem Mitgliede erworben werden dürfen , bewegen sich
in der Höbe von 50—500 M . , die Einzahlungen hierauf bezifferten
sich im Jahre 1881 auf 31,914 M . Die Jahres ausgaben ver¬
zeichnen : 977,038 M . an Vereinsmitglieder abgegebene Darlehen ,
544,581 M . von den Vereinen rückbezahltc Anlehen , 60,055 M .
zurückbezahlte Sparkaffengelder ; die Erwerbung von Güterzieler » ,
welche bei einzelnen Vereinen von Bedeutung ist , zeigte sich im
Ganzen doch nicht von großem Belang . Die Verwaltungskosten ,

welche in der Hauptsache in Honorirrmg deS Rechners bestehen »
betrugen für die 40 Vereine 12,311 M . . also im Durchschnitt
308 M . Der Gesammtumsatz des Jahre » 1881 belief sich auf
3,854,505 M .

Die Bilanz auf 31. Dezember 1881 weist nach : an Aktiva
1,428,117 M . » an Passiva 1,398,515 M . . demzufolge einen
Gewinn von 29,601 M . An Geschäftsantheile « besitzen die
Vereine die Summe von 93,882 M - Der Reservefoud » dieser
äußerst wichtige Punkt für die Vereine , beträgt 24,805 M . r er
ist zwar noch gering , allein man muß eben in Betracht ziehen ,
daß die meisten Vereine noch im ersten , und erst ein Theil im
zweiten Rechnungsjahr stehen. Die Reserven werden sich übrigen -
rasch heben , da fast bei sämmtlichen 40 Darlehenskaffe « wenn
nicht der ganze . so doch der weitaus größte Theil deS erzielte «
Gewinnes dem Reservefoud zugeschrieben wird .

Für die dem Verbände der ländlichen Kreditgenossenschaft au¬
gehörigen Vereine ist nunmehr die in der Delegirtenversammlung
am 31 . Mai d . I . beschlossene BerbandSrevision in Vollzug ge¬
treten , deren Zweckmäßigkeit von allen Seiten anerkannt wurde .

Neueste Telegramme .
Baden , 2§ . Sept . Seine Majestät der Kaiser ist

heute früh , um 8 Uhr , mittelst Extrazügs wohlbehalten
mit seinem Militär - und Civilkabinet hier angekommen .
Offizieller Empfang war verbeten . Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog war zur Begrüßung am Bahn¬
hofe anwesend . Auch der Stadtdirektor v . Goeler und
Oberbürgermeister Gönner hatten sich eingefunden . Der
Leibarzt Schliep erstattete sofort auf dem Bahnhof Bericht
über das Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin . Da die
Zeit der Ankunft des Kaisers unbekannt geblieben und
regnerisches Wetter war , hatte sich wenig Publikum am
Bahnhofe eingefunden . Die Stadt ist festlich beflaggt .

Kairo , 29 . Sept . Die Explosionen auf dem Bahnhof
dauerten mit kurzen Unterbrechungen drei Stunden hin¬
durch . Das Feuer auf dem Bahnhof wurde Abends
9 Uhr gelöscht . Der Schaden soll mehrere hunderttausend
Pfund betragen . Die Bahnbeamten halten die Feuers¬
brunst für ein Werk von Brandstiftern , weil sie Wagen
»on zwei verschiedenen Bahnlinien gleichzeitig in Brand
gerathen sahen . Nach der ersten Explosion wurden auch
zwei Araber in dem Moment festgenommen, wo sie an
einige Wagen Feuer legen wollten , ein Dritter entkam .
Die Zahl der Getödteten beträgt 5, die der Verwundeten
20 . Der Personen -Bahnhof ist gerettet , aber sämmtliche
Waarenmagazine mit den Lebensmitteln für die Armee
auf 10 Tage sowie 100 Wagen mit Munition sind zerstört .

Grohherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 1 . Okt . 105. Abonn .-Borst . Neu einstndirt - Der

Wasserträger , Oper in 3 Aufzügen , von Cherubim . Ans . 6 Uhr .
Montag , 2 . Okt . Außer Abonnement . Konzert von Frl .

Marianne und Frl . Emmy Eiß l er . I ) Ouvertüre zu „ Die Be¬
lagerung von Chorinth " von Rossini . 2) Violinkonzert (mit
Orchester ) von Mendelssohn : Frl . Marianne Eißler . 3) Arie
auS „ Der Barbier von Sevilla " von Rossini : Frl . Kuhlmann .
4) » . Romanze von Leonard , b . Adagio aus dem 9 . Konzert von
Spohr , e. Lii - variö von Vieuxtemps : Frl . Marianne Eißler ,
Klavierbegleitung : Frl . Emmy Eißler . 5) Balletmustk au -
„Feramors " von Rubinsteiu . 6) Gesang : Frl . Belce . 7 ) Orauck

militaire (mit Orchester ) von Leonard : Frl . Marianne
Eißler . Anfang V- 7 Uhr .

Wetterkarte vom 29 . September, Morgens 8 Uhr .

IS

Uederstcht der Witterung . Eine ziemlich tiefe Depression ist über dem
südöstlichen England erschienen, welche am Kanal steife bis stürmische südwestliche
bis nordwestliche Winde mit starken Niederschlägen verursacht . Cherbourg meldet
Weststurm , auch in Süddeutschland ist Regenwetter eingetreteu . In Friedrichs¬
hafen fielen in den letzten 24 Stunden 39 nun Regen . Uebcr Centraleuropa ist
bei meist schwachen südlichen und südwestlichen Winden und vorwiegend veränder -
lickiem Wetter die Temperatur fast überall gesunken , insbesondere auf der Ost -
Hälfte ; in Mitteldeutschland liegt sie allenthalben , in Nord - und Süddeutschland
größtentheilS unter der normalen . (Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
September
28 . «ach» » u»r
29 . « r§«. 7 Uhr

„ « ttgi. » Ubr

» aro« . !Thermo «,
m« tu 0.

Absolute
Zeucht .

Relative
Feichtta.
keit in

Wind. Htm» «:.

748 .6 -I- 9 .7 3-15 90 SW , bedeckt
744 .6 -4- 9 .4 869 93 Eo »

742 .4 ! -i- 148 10.90 88 SW .

Be » « rlung .

Reg . (15.5 MM i . d.
lebten 24 Stunden )
Regen , stürmisch

Witterrnrgsausfichteu für Samstag den 30 . September:
Wolkig bis trüb ; wenig veränderte Temperatur ; Regen .

Meteorologische Eeutralstatio « Karlsruhe .

TtaatSpapiere .
D . Reichs -Anl . 101' /, ,
Preuß . ConsolS 101' /,
1°/o Bayern, . M . 101 °/, ,
1°/sBadeni .Mark 100'/,

„ i. Guld . 100 '/-
Oest . Papierrente

(Mai -Nsvb .) 65' /, ,
Oesterr . Goldrente 81' /,

„ Silberr .
4" .° U>iaar . Goldr .
Ruff . Öblig . 1877

, Orientanleihe
U . Em 56"/,

Banke «.
Kreditaktien 272' /,
Wien . Bankverein 100
Deut . Effekt.- u . W .

Bank 133
Darmstädter Bank 159' /, Kreditaktien

Z?ra « kf«rter telegraphische
Kursberichte

vom 29. September 1882 .

66 '/.
75 ' ,,
86'/.

91 ' ^
151

211 ',»

Meining . Kreditb
BaSlerBankver .
DiSconto -Comm .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 647 '/,

„ Staatsbahn 598 ' /,
Lombarden 248 ' ,
DiSco .-Comman . 21l .—
Laurahütte 135 .10
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

« ahuaktie».
- /tihrader 157 ' /
StaatSbah » 298 °/
Galizier 273 ' /
Nordwestbah » 183 °/
Lombarden 123 °/

Priorttäte«.
5°/o Lomb .Prior . 101 °/,
3°/, „ . (alte ) 57 .1 !
3°/, O . F . -St .-B . 77 . 1 !

Loqse . Wechsel
«no Torte «.

Oest . Loose 1860 121 ' /
Wechsel a . Amst . 168 .2«

. „ Land . 20 .4

. « Paris 81 -8«
„ . Wien 171 .7«

Napoleonsd ' or 16 .2!
RachhSrse .

272 °/
298 °/>Staatsbahn

Lombarden
Tendenz : matt .

Wie « .
Kreditaktien 3lS .—
Marknoten 5820

Tendenz : —
Paris .

5°/, Anleihe —
Staatsbahn — . —
Italiener —. —

Tendenz : —

Verantwortlicher Redakteur :
I . V. : Heinr. Knittel in Karlsruhe .

Wafferstaud deS RheiuS . Maxau . 29 . Sepi
Mrgs . 5.47 m, gefallen 17 ew.

Karlsruher Ttaude - buch - Auszüge .
Eheaufgebote . 27 . Sept . Josef Kübler von

hier , Kaufmann hier, mit Friederike Hurst von
Heer. — Robert Lorber von Dederstedt , Trom¬
peter hier , mit Marg . Feldmanu von Helms¬
heim. — Frdr . Steinle von Hockenheim, Chirurg
hier, mit Luise Valter , Wtwe . , ged - Mennich ,
von hier. — Aug . Schumacher von hier , Professor
in Konstanz , mit Sofie Kiefer von hier .

Todesfälle . 28. Sevt . Ursula . Wwe . von
Taalöhner HockevjoS, 511 . — 29 . Sept . Marie ,

M . 14 T . , B . : Schuhmacher Schöffler .
Asbach , 27. Sept . Karl Weidenhammer ,

Rathschreiber .



r
Todesanzeige.
R .246 . Heidelberg .

Statt besonderer Anzeige
_ Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mittheilung von dem
plötzlichen Hinscheiden unserer lieben
Mutter,

Frau Leopoldine Geniol ,
geb. Freiin v . Schaeffer .

Heidelberg , den 28. Sept. 1882.
Im Namen der Hinterbliebenen ,

die trauernden Söhne :
Alfred Göniol ,

Rittmeister a . D.
August G6niol ,

Rittmeister aggr. dem Bran-
denburgischen Husaren-Re-
giment(ZietenscheHusaren )
Nr. 3 . Adjutant der 3ten

_ Armee -Inspektion.
Q .426 . 4. Aeue

Topograph . Karte
des

Soeben erschien die XI!I . Lieferung
und wurde heute an alle Subskribenten
versandt.

Dieselbe enthält folgende Blätter :
Triberg (100) , Leibertingen
(113) , MetzkirÄ ( 124) , Sto -
ekach (136) , Heiligenberg ( 137 ),
Ueberlingen (148) .

Sämmtliche 6 Blätter sind ganz aus¬
gefüllt . Einzelpreis per Blatt 4.

Karlsruhe , den 21 . Sept . 1882 .
G . Braun 'sche Hofbuchhandlg.
R .185. 2. Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Staudesbeamte «

und zugleich Stellvertreters des
Grund - und Pfaudbuchfuhrers der
Stadt Mannheim ist erledigt und soll
neu besetzt werden.

Bewerber um diese Stelle aus der
Zahl der zum Richteramte oder zum
Notariatsdienste befähigten Personen
werden hiermit ersucht , ihre Anmeldun¬
gen bis svätens zum 7 . Oktober l . I .
bei unterfertigter Stelle , woselbst auch
-alles Nähere zu erfahren ist, einreichen
zu wollen .

Mannheim , den 22 . September 1882 .
Stadtrath .

Moll .
Lemv .

Q .505 . 1 . Eine reelle und gute B ank-
firma sucht Agenten zum Verkauf ge¬
setzlich erlaubter Staats -Prämien -Loose,
insbesondere Speeialitä -
ten , die leicht verkäuflich

find.
Vortheilhafte Bedingungen und festes
Gehalt , sowie eine Bonification bei
Absatz einer bestimmten Anzahl Stücke
wird geboten . Frco . - Off . unter „ Prä¬
mienloose " an kt L, .
O » . in iivln .

Bonne » und , uul guten
Kammerjungfern « ^«chÄ

"
Stelle « . Näheres durch IHrlk »«

Haupt - Central - Bureau ,
Blumcnstr . 4, Karlsruhe . R . 153 . 2.

R .240 . 1 . Offenburg .

„Weinvevkauf ."
Im Auftrag habe ich 400 Hektoliter

76er , 78er , 80er, 8 t er Weifsensteiner
Weißherbst und Zeller Rothweine zu
verkaufen. Dieselben sind aufs pünkt¬
lichste rein gehalten. Proben am Faste.

Karl Ehrhardt , Küfer
in - Offenbura .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

R .243 . 1 . Nr . 7738 . Kehl . Den
Erbendes GeorgHauß Vll . vonFrei -
stett, vertreten durch Jakob Duttwei¬
ler von da , sind folgende auf Gemar¬
kung Freistelt gelegene Liegenschaften
anerfallen :

a . 5 Ar 67 Mir . Acker im Altfeld,
einers . David Hauß , ands. Ma¬
thias Hauß .

d . 4 Ar 79 Mtr - Acker im Neufeld,
einers . Daniel Meier , ands. David
Lind .

lieber den Eigenthumserwerb finden
sich in den Grundbüchern keine Ein¬
träge .

Auf Antrag der Eigenthümer werden
nun alle Diejenigen , welche an den
bezeichnten Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbiichern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche , oder auf einem Stauimguts -
vder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche spätestens in dem
von Großh . Amtsgericht Kehl auf
Mittwoch den 22 . November 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls auf klägerischen An¬
trag die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden.

Kehl, den 25. September 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Heberle .

(293)

Direkte Post -Dampfschifffahrten
Hamburg-New-Nork -

regelmäßig zwei Mal wöchentlich .
jeden Mittwoch und jeden Sonntag , Morgens von Hamburg .

TG' ie-Inirü 4. Okroder. 15^ Oktober. k» ecker 25 . Oktober.
Kakeint » 3 . Oktober. 18 . Oktober.

11 . Oktober. 22. Oktober.
von Havre jeden Sonnabend , resp . jede « Dienstag .

I 728 20 ^ 7^ 7Hamburg - Weftindie«,
am S . und s » jede « Monat - von Hamburg

nach 8t- Ilwmas , Von -rasla , karrt » Kies , itaxri , var »? r» , Ssd -nM » , V -Ioa und VostkSzts Lmsrika »,

Hambueg-Hayti-Mexieo,
am sr . jede « Monates von Hamburg

»ach Vap rlLxti , S rLtvs» , k» - t sn kriarr . 7« ra Lrar , lasiplrv und krogroio .
Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte _

Xrioittz. !ll La .llLdui 'A.
Admirasitätsstraße Nr . 33 34 (Telegramm -Adresse : » » Ite « , Hamburg )

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther L von Reckow — Rabas L Stall — Mich. Wirschmg —
Gebr. Bielefeld — Gimdlach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarzmauu in Kehl und Straß¬
burg und 14 . iu 1 «»« , Hirschftraße 29.

R .239 . 2. Nr . 6352 . Lahr .

Mnladung.
Nack Beschluß des Berwaltungsraths findet am

Montag dem 16 . Oktober d . I ., Vormittags 1« Uhr ,
im hiesigen Rathhaussaale eine Generalversammlung der Aktionäre der Lahrer
Eisenbahn statt, mit folgender

Tagesordnung :
1 . Bericht über den Stand der Rechnung pro 1881 .
2. Anerkennung der Rechnung Pro 1881 .
3 . Beschlußfassung über die Höhe der zu vertheilendenDividende pro 1881 .
4. Bestimmung des Tages , wann die Dividende ausbezablt werden soll .
5. Bericht der Prüfungskommission über den Stand der Rechnung.
6 . Wahl der Rechnungsreviforen.

Die Aktionäre werden zu dieser Generalversammlung freundlichst ein¬
geladen unter Hinweisung auf 8 20 der Statuten , wonach nur Diejenigen stimm¬
berechtigt sind , welche ihre Aktien zu weniastens 5 Stück acht Tage vor der
Bersammlung in dem Geschäftszimmer deS Unterzeichneten abgegeben haben.

Der Borfitzende des Berwaltungsraths .
I . V .

4V « i r . _

Bei Htto Zanke in Aerli « 81s . , Anhaltstraße 11, erschien soeben :

Internationale Revue über
äie Kvsanunten Armeen nuä Hotten .

Herausgegeben von Aerd. v. Witzkeben -Mendekstein.
Vierteljährlich 3 Hefte gr . 8 . Preis 6 Mark. Q .498 .

Dafür z« beziehe « durch alle Bnchhandlnnge « und Postämter .

Nene Papier -Manufaktur
81ra88burg i . k.

Die Herren Aktionäre werden zur statutengemäßen

ordentlichen Generalversammlung ,
welche auf Freitag de« SV Oktober d . I . , Nachmittags » Uhr , aube-
raumt ist und im Lokale der Straßburger Handelskammer stattfiuden wird , er¬
gebenst eingeladeu .

Tagesordnung .
1. Bericht über das 6 . Geschäftsjahr .
2 . Vorlage des Rechnungs - Abschlusses .
3 . Ertheilung der Entlastung .
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsraths .

Es ergeht gleichzig Einladung zu einer

außerordentlichen Generalversammlung ,
welche ebenfalls am 20 . Oktober , und zwar im Anschlüsse an die vorerwähnte
Versammlung Nachmittags 3 Uhr stattfinden wird-

Tagesordnung .
1 . Erwerbung von Liegenschaften zur Arrondirung des Fabrikanwesens.
2 . Vergrößerung des Aktienkapitals zum Zwecke der Erweiterung der

Fabrikanlagen.
3 . Äenderung der Statuten aus Anlaß der Vermehrung der Aktie».
Straßbnrg , 24. September 1582 . (Str . 710.)

Q soi . _ Der A uffichtsrath.

Iranz Ghristoph
's

Fußboden - Glary -ikack
zum Selbstlackiereu von Fußböden

von bekannten vorzüglichen Eigenschaften :

geruchlos und schnelltrocknend .
iederlage in Knrlnrnrd « bei kranr Obrlstopk in Koriin ,

ttrnvlth , Waldstr . 10 . Erfinder und alleiniger Fabrikant des
Q .389 . 3 . (ä Mo . 502/9 u .) echten Fußboden - Glanz -Lack .

Ivln- IIirrt Ll8v»i>»v»irI»o1t»»zxsii»»««I»Ii»^ii , »«vlv «Ilv
von N » 8«>»>ovi > , « ituio k »̂ 1»rNtv1i »rI «!vti »i»sei » bcnutt

rrx-» Neiäeiderg , Otto knt . Kloir . O.ssi . is.

Qi> i 6 o 1ii 8 e 1i6 ^/Voins
1 krvdeKiste tCepksIonis,

>mit 12 ganreir Masvkon in 121 - . . .
»ausxsvüllltsn 8orton verssoüst / --VN NtN ,
j — Masoksnu . Listtzn kroi — 2ni psIrLS

19 ! 8 -mtorin s?

Roller ,

R .223 . 2 . Leutershausen .

Zu verkaufen.
Mehrere Orangenbäume , Olean¬

der , Granaten , Lorbeerbäume ,

Myrte « u . f. f. in Kübeln, sind billig
abzngeben bei dem Gräsl . Wiser ' -
sckru Rentamte in LenterShanfe «
(Post - und Eisenbahn Großsachsen) .

« onlursverfahrea.
R .248 . Nr . 10,305 . Konstanz . Ueber

das Vermögen der Aktiengesellschaft
„Konstanzer Baugesellschaft " i«
Konstanz wird heute am 28 . Scpicmber
1882 , Vormittags 10 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Geschäftsagent FriedrichSchild¬
knecht hier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 21.
Oktober 1882 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines ander« Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
ln § 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände , und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 30. Oktober 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinfchuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen, für welche sie ans
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 20 . Oktober 1882 An¬
zeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz.
Der Gerichtsschreiber:

Burger .
Bermögeusabsonserullg .

R .244 . Nr . 10,985 . Konstanz . Die
Ehefrau des Heinrich Kelter , Bar¬
bara , geb . Specker von Emmingen ab
Egg , vertreten durch Rechtsanwalt
Luschka in Konstanz, hat gegen ihren
Ehemann eine Klage auf Vermögens-
absonderung erhoben . Zur mündlichen
Verhandlung ist vor Großh . Landge¬
richte Konstanz — Civilkammer 1 —
Termin aus
Dienstag den 21 . November d . I . ,

Vormittags 8^ r Uhr ,
bestimmt , was zur Kennmißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 27 . September 1882 .
Die Gerichtsschrciberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

Q .4S7. 2 . Nr . 27 . Durlach .

Ankündigung
und Ladung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die dem flüchtigen Kaufmann
Isidor L. Klein von Bruchsal gehöri¬
gen Liegenschaften auf der Gemarkung
Weingarten , nämlich :

1 Viertel 62 Ruthen Acker am
Pfadbcrg . geschätzt zu 200 M .

1 Viertel 26 Ruthen Acker ans
demKirchberg. geschätzt zu 200 M .

1 Viertel 10 Ruthe» Acker im
Pfraumrnbaumen ,

geschätzt zu 150 M .
1 Viertel 29 Ruthen Wiese in

den Lochwiesen, geschätztzu350M.
1 Viertel 12,68 Ruthen Acker

auf der Viehwicse ,
geschätzt zu 400 M .

Freitag den 3 . November l. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause in Weingarten öffentlich
versteigert und um das höchste Gebot
als Eigeuthum zugeschlagen , wenn
solches den Schätzungspreis erreicht .

Hiervon wird der an unbekanntem
Orte abwesende Isidor L . Klein ,
Kaufmann von Bruchsal , unter
Eröffnung der Schätzung durch diese
öffentliche Zustellung mit dem Bemer¬
ken benachrichtigt , daß derselbe , wenn
er die Vornahme der Versteigerung ans
Zahlungszieler wünscht , entweder eine
schriftliche Einwilligung der Gläubiger ,
oder , eine früher als in den letzten 8
Tagen vor der Versteigerung nachzu -
suchevde richterliche Verfügung beizu -
bringen habe.

Zugleich wird I . L . Klein zur Ver¬
nehmlassung über die angemeldete »

Forderungen der Vorzugs - und Psand -
gläubiger in den Berste,geruugstermin ,
m welchem deren Richtigstellung er¬
folgt . und weiter zn der Verkündung
der Verweisung des Liegenschafts -Er¬
löses , deren Termin dem Schuldner
noch besonders durch Anheften an der
GerichtStafel des Großh . Amtsgericht-
Durlach bekannt gemacht werden wird,
aumtt vorgeladen.

Durlach , den 20. September 1882 .
Der Großh . Notar :

H . Buch .
Q .S04 . Karlsruhe .

Fahrrriß -Berstei-
gerung.

Im Vollstreckungswege versteigereich am
Dienstag de« 3 . Oktober d. I .

und die darauf folgenden Tage , jeweils -
Morgens 9 Ubr n . Nachmittags 2 Uhr
anfanpend, im Hanse der Amalienstraße
Nr . 51 dahier gegen sofortige Baar -
zahlung :

ca . 10,800 Liter verschiedene Weiß-
nnd Rothweine, 103 Flaschen Cham¬
pagner , 665 Flaschen feine Weine,
darunter insbes. Bordeaux . Klingel¬
berger , Markgräfler , Deidesheimer,
Bernkastler rc . — 88 Flaschen Kirschen -
u. Zwetschgenwaffer , 140 Flaschen ver¬
schiede Liqueure. ca . 300 Stück leere
Flaschen , 20 Stück Syphon ; sodann
15 ausgerüstete Betten , KanapeeS ,
Chiffonniere, Kommode, Spiegel . , ein
Silber - und ein Spiegelschrank, silberne
Eß - u. Kaffeelöffel , verschiedene Eß¬
bestecke (Christofle), Stock- ».Wanduhren ,
Meyer 's Konversationslexikon, Gläser ,
Porzellan , Wirths - und andere Tische ,
Stühle , Nachttische , 2 Dameuschreib¬
tische , 1 Klavier , Fenstervorhänge,
Waschtische , Kleiderschränke , Tisch - und
Kanapeevorlagen , Bodenteppiche, Bil¬
der , Tischteppiche , 2 Regulatore , Weiß¬
zeug , insbes. eine große Parthie Ser¬
vietten , Tisch - und Betttücher, Kupfer¬
geschirr , ein. Handkarren, eine Metzger-
Eimichtuug , 30 Stück weingrüne Fässer
von 60 - 1600 Liter haltend , ei» EiS-
schrank u . sonst verschiedene Gegenstände.

Bemerkt wird, daß der Wein in Ge¬
binden am Mittwoch de « 4 . Okto¬
ber l. I . , Morgens 9 Uhr , und die
Flaschenweine unmittelbar darauf zum
Ausgebot kommen .

Insbesondere wird hier erwähnt, daß
sich sowohl die Betten als auch die
meisten Möbel in einem guten Zustande
befinden .

Karlsruhe , den 28 . September 1882 .
Hügle , Gerichtsvollzieher .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Q .502 . 1 . Nr . 13,396. Engen . Pius
Grumann , SO Jahre alt , Laudwirth
von Ehingen , wird beschuldigt , alS
Landwehrmann ohne Erlaubniß auS-
gewandert zu sein, — Uebertretung gegen
§ 360 Nr . 3 St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Samstag den 25 . November 1882 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Engen
zur Hanstverhandlung geladen.

Bei Entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
St .P .O . von dem König!. Landwehr¬
bezirkskommando zuStockach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Engen , den 23 . September 1882 .
Gerichtsschreiber

A des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .

Nutzholzversteigerung.
Q . 503 . 1 . Großh . Bezirksforstei

Ettenheim wird aus Domänenwaldun¬
gen mit achtmonatlicher Zahlungsfrist
oder 2 "/« Rabatt bei Baarzahlung

Montag den 9 . Oktober d . I - ,
Nachmittags 2 Uhr , im Gesthause zur
„ Sonne " in Münsterthal folgendes
Tanncnstammholz auf dem Stock
versteigern : Loos >. Klosterwald, Abtb. 5
Weidenschlägle , 130 Stämme , welche
etwa 85 Fm - Bau - und Sägholz erge¬
ben und von Waldhüter Schmidt in
Münchweier vorgezeigtwerden. Loos H.
Neuwald . Abth- 2 Köcherhalde, 50
StämmemitungefährlOoFm . LooSHI .
Abrh . 4 Schlangenbühl . 180 Stämme
mit muthmaßlich 180 Fm . Bau - und
Sägholz , welche von Waldhüter Hänsle
in Münsterthal vorgewiesen werden.

Nutzholzversteigerung.
Q .500. Von der städtischen Be¬

zirksforstei Villingen werden aus
dem Stadtwalde von Villingen

Samstag den 7 . Oktober d . J . ,
Morgens 9 Uhr , im Rathhause
in Villingen folgende Nadelhölzer
öffentlich versteigert werden:

121 Stämme I . Klaffe, 693 II . ,
2619 lll . , 1935 IV. und 1099 Stämme
V . Klaffe , 100 Sägklötze 1. , 209 11 . u.
185 Sägklötze Hl . Klaffe ; beiläufig
175 Stück Gerüststangen 1. u . 180 Stück
Gerüststangen II . Klaffe ; ungefähr
1800 Stück Hopfenstangen I . Klaffe,
1750 11 . . 3700 Hl . und 6800 Stück
Hopfenstangen IV . Klaffe ; 21,600Stück
Rebstccken I . und 18,700 Stück Reb-
steckcn H. Klaffe; 21 000 Stück Boh¬
nenstecken. Die städtischen Waldhüter
zeigen die Hölzer vor.

sucht Notar Stark in Emmeudingen.
Bedingung : Gewandtheit im Rechnungs¬
stellen . Absolvirung mehrerer Gymna¬
sial -Klaffen. R .247 .

Druck und Verlag der G . Branu ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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